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Bei der Beschaffung der optimalen Finanzierung für Maschineninvestitionen gilt
es, einige wichtige Punkte zu beachten. Die Unternehmen fordern heute mehr
denn je Transparenz und Vergleichbarkeit der Konditionen. aber auch individuelle
Vertragsgestaltungen stehen weit oben auf der Wunschliste.

kommen, kompensiert. Zudem haben einige
Anbieter neue Eigentümer erhalten, die zum
Teil eine andere Geschäftspolitik verfolgen.

Es ist zu vermuten, dass zukünftig der
Konzentrationsprozess wegen der sich
schwieriger gestaltenden Refinanzierungs-
möglichkeiten zunehmenwird. Für denGe-
samtmarkt ist diese Entwicklung nicht so
bedeutsam, da dieser heute mehr als 2000
Anbieter zählt, wobei die 50 größten Anbie-
ter einen Marktanteil von 90% repräsentie-
ren dürften.

Da die wirtschaftliche Nutzungsdauer
nahezu allerMaschinen die Abschreibungs-
beziehungsweise Leasinglaufzeit übersteigt,

bevorzugt dieMehrzahl der Leasingnehmer
weiterhin eine spätere Übernahme der Ma-
schinen. Entsprechend werden die Leasing-
verträge als Finanzierungs- und nicht als
Operate-Leasingverträge gestaltet.

ImVergleich zu früher hat die Komplexi-
tät der Vertragsmodelle zugenommen.Wäh-
rend in der Pionierzeit klassische Standard-
verträge (Teilamortisation und Vollamorti-
sation) denMarkt dominierten, beherrschen
heute klangvolle Namen wie Laufzeitopti-
onsvertrag oder Verträge mit Weiternut-
zungsoption die Szene.

Zyklische Gestaltung der Leasingraten
erweitert das Angebot

Die Angebotspalette wird um das bilanz-
wirksame Leasing sowie um eine degressive,
progressive und zyklische (saisonale) Gestal-
tung der Leasingraten erweitert. Zudem
müssen die Leasingraten nicht mehr zwin-
gend über die gesamte Laufzeit fest kalkuliert
werden, eine Anpassung kann auch an die
kurzfristige Kapitalmarktentwicklung erfol-
gen. An dieser Stelle hat der deutsche Lea-
singmarkt die Gepflogenheiten anderer eu-
ropäischer Länder aufgegriffen.

Nicht nur die Vielzahl der Vertragsvari-
anten, sondern auch die zunehmend verän-
derte Kalkulationsbasis erschwert den Lea-
singvergleich. So ist zumeist nicht mehr der
sogenannte Leasingfaktor das ausschlagge-
bende Kriterium für die Wirtschaftlichkeit
eines Leasingvertrages. Vielmehrmüssen die
Entscheider die gesamten Leasingzykluskos-
ten bewerten, das heißt die Kosten vor Ver-
tragsbeginn, während der Vertragslaufzeit
sowie amVertragsende (Kaufpreis, Mietver-
längerungskosten). Die Kreativität der Lea-
singgeber kennt keine Grenzen: Vormieten

Maschinenleasing – auch nach
der Krise eine gute Alternative

Leasingfinanzierungen fürMaschinen ha-
ben sich in den letzten Jahrzehnten fest
etabliert. Was hat sich seit der Finanz-

marktkrise verändert, was ist gleich geblie-
ben? Zunächst lässt sich festhalten, dass sich
die Anzahl der bedeutsamen Leasinggesell-
schaften seitdem kaum verändert hat. Zwar
sind einige, insbesondere Anbieter ausländi-
scher Banken, ausgeschieden, doch diese
Entwicklung wird teilweise durch neue Ge-
sellschaften, die aus dem Herstellerumfeld
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nicht nur die Vielzahl der
Vertragsvarianten, sondern
auch die zunehmend ver-
änderte kalkulationsbasis
erschwert den leasing-
vergleich.
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oder die Berechnung zusätzlicher Nutzungs-
entschädigungen, die die Leasingrate optisch
günstig erscheinen lassen, sind heute Stan-
dard. Unterschiedlich hohe Abschluss- oder
Konzeptionsgebühren gehören ebenfalls
zum gängigen Repertoire.

Auch die Zusatzkosten während der Lauf-
zeit sind zu berücksichtigen. Dazu zählen
Audit- oder Umschreibgebühren sowie die
Kosten für die Einholung von Saldenbestä-
tigungen. Noch zur Ausnahme gehört die
Regelung, dass Leasingraten in Abhängigkeit
von der Bonität des Leasingnehmers kalku-
liert werden. In diesem Fall erfolgt eine Kop-
pelung an die Einhaltung bestimmter Rela-
tionen, wie zum Beispiel die Höhe der Ei-
genkapitalquote oder des Betriebsergebnis-
ses im Verhältnis zum Umsatz. Welchen
Kaufpreis der Leasingnehmer am Ende der
Grundmietzeit für den Fall einer Objekt-
übernahme zu entrichten hat, ist vornehm-
lich von der gewählten Vertragsart abhängig.
Deshalb gilt es, diesen Sachverhalt schon vor
Vertragsabschluss in die Überlegungen ein-
zubeziehen.

Zudem sind Schwankungen amZins- und
Kapitalmarkt zwischen dem Zeitpunkt des

Vertragsabschlusses und des Vertragsanlau-
fes, die sich auf den Leasingfaktor und damit
auf dieWirtschaftlichkeit des Vertrages aus-
wirken, mittels Nachkalkulation zu berück-
sichtigen.

Finanzkrise führte beim Leasing
zu schlechteren Konditionen

Gerade nach der Finanzmarktkrise haben
nahezu alle namhaften Leasinggesellschaften
ihre Vertragsbedingungen zuUngunsten der
Leasingnehmer verändert, um ihre Erträge
zu steigern. So kalkulieren die Leasinganbie-
ter zunehmend Abschluss- oder Servicege-
bühren beziehungsweise rechnen sogenann-
te „gebrochene“ Mietperioden ab.

Wenngleich der Abschluss von Leasing-
verträgen Risiken in sich birgt, überwiegen
die Vorteile. Im Regelfall erfolgt eine Aus-
weitung des Kreditspielraums, wenn man
davon absieht, dass Leasinggesellschaften der
Hausbanken ihre Leasingkredite oft auf den
Gesamtkreditrahmen anrechnen. Wer also
seinen Kreditspielraum ausweiten möchte,
sollte beim Leasing in erster Linie andere
Gesellschaften bevorzugen. Mit wenigen
Ausnahmen verlangen Leasinggeber keine

Wer seinen kreditspielraum ausweiten möch-
te, sollte beim leasing andere gesellschaften
der Hausbank vorziehen, zumal diese gern
eine Vermittlungsprovision beansprucht.

Bi
ld
:G

in
a
Sa
nd

er
s
-
Fo
to
lia
.c
om



ManageMent & aktuelles | F inanzen

24 MM MaschinenMarkt 17 2012

Zusatzsicherheiten während der Laufzeit, selbst wenn sich die
Bonität des Leasingnehmers verschlechtern sollte.

Nicht ausgeschöpft werden bisher Finanzierungspotenziale,
die sich durch strategische Sale-and-lease-back-Transaktionen
erschließen. Dabei verkauft ein Unternehmen (teil)abgeschrie-
bene Maschinen an eine Leasinggesellschaft. Solche Transakti-
onen bieten sich an, wenn Mitgesellschafter auszuzahlen sind
oder Akquisitionsfinanzierungen anstehen.

Leasingbranche wartet nach der Krise
mit allerlei Finanzinnovationen auf

Im Ausland werden Leasingverträge zumeist mit den Gesell-
schaften vor Ort abgeschlossen, aber es besteht auch die Mög-
lichkeit, Leasingverträge nach deutschemRechtmit der Erlaub-
nis zur Untervermietung im Ausland zu gestalten.

Die Leasingbranche zeigt sich auch nach der Finanzmarkt-
krise innovativ am Markt. So werden schon heute vereinzelt
Leasingverträge angeboten, deren Leasingratenhöhe vomAus-
lastungsgrad der Maschinen abhängen. Ferner werden Kick-
back-Verträge angeboten, die eine Rückvergütung an den Lea-
singnehmer vorsehen, wenn während der Vertragslaufzeit kei-
ne Zahlungsstörungen eingetreten sind. Leasing bleibt also auch
nach der Finanzmarktkrise – dank der weiterhin hohen Anzahl
der Anbieter – eine interessante Finanzierungsalternative. Zu-
dem ist es einigen Leasinggebern gelungen, öffentliche Förder-
mittel in den Leasingvertrag zu integrieren. MM

1. Definieren Sie Ihr Anforderungsprofil:
▶ Soll das Leasinggut später gekauft werden?
▶Wie hoch darf maximal der monatliche Liquiditätsentzug sein?
▶ Soll die Rate linear kalkuliert werden?
▶ Zu welchen Zeitpunkten soll die Ratenzahlung erfolgen?
2. Holen Sie rechtzeitig vergleichbare Leasingangebote inklusive
Leasingbedingungen auf Basis Ihres Anforderungsprofils von min-
destens fünf bis sechs verschiedenen Anbietern ein.
3. Stellen Sie die Transparenz der Angebote mithilfe eines Ver-
gleichsspiegels unter Berücksichtigung aller Kosten, einschließlich
verdeckter Margen, her.
4. Führen Sie einen Vergleich der Angebote auf Basis des Barwer-
tes der Gesamtfinanzierungskosten (Leasingzykluskosten) durch,
um eine fundierte Entscheidungsgrundlage zu schaffen.
5. Prüfen Sie intensiv die Vertragsbedingungen:
▶Wann sind die Raten fällig?
▶Wie wird der Leasingbeginn definiert?
▶Welche Nebenkosten werden kalkuliert?
▶ Können alle notwendigen Optionsrechte im Hinblick auf das

definierte Anforderungsprofil vereinbart werden?
▶Welche Pflichten hat der Leasingnehmer (zum Beispiel Abschluss

vonVersicherungen, Einhaltung bonitätsrelevanter Kriterien, ...)
zu erfüllen?

6. Erstellen Sie eine Nachkalkulation. In den meisten Fällen haben
beide Vertragspartner das Recht auf Anpassung der Raten bei einer
Änderung des Kapitalmarktzins-Niveaus.

Vorgehensweise

Was ist Unterzeichnung eines
Leasingvertrages zu beachten?


